
.I.Roubal: Fünf palaearktische Coleopteren-Nova. 135
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Fünf palaearktische Coleopteren-Nova.
Von J. Roubal.

Liodes (Parahydnobius) bjelasnicensis sp. n.

Der punetatissima Fleisch, sehr nahestehend, jedoch folgender-

weise vorzüglich davon differierend: sie ist größer, flacher, die Fühler-
keule breiter, viel stärke,r, größer, schwarz ; die vorderen Schienen
viel mehr verbreitet. Auf dem Kopf zwei Scheitelpunkte jederseits;

diese sind groß, sehr nahe untereinanderliegend, sich fast berührend.
Der Halsschild ist viel mehr nach vorne verengt als bei der ver-

glichenen Art. Die Flügeldecken nach den Humern auffällig schwach
verengt, viel länger, die Interstitialpunkte größer, viel dichter, die

Oberfläche mehr matt.

Bosnia, Bjelasnica; 1 9 m meiner Coli.

Liodes (Oosphaerula) badia Strm. v. pribramica v. n.

Eine Varietät mit der ganzen Reihe von den Merkmalen der

nächststehenden L. carpathica Gangib. Es ist eine badia mit ange-
dunkelter Fühlerkeule (die wichtige Charakteristik der L. carpathica)

und engerem Endgliede der Fühler als das vorletzte. Die Decken-
streifenpunkte dichter als bei normaler badia, etwa so dicht wie bei

carpathica; die Punktur der Interstitien so schwach wie bei der car-

pathica. Die helle Färbung unterbrochen durch jene kastanienbraune
der Mitte des Halsschildes und der Umgebung des Schildchens.

Ziemlich groß, robust, mehr robust als die carpathica.

Boh. : Piibram (Skorotin), am 20. April 1919 1 Ex. auf einem
Felde nahe dem Walde abends gekötschert.

Elater ochropterus Germ. a. dimorphoides a. n.

Am nächsten der a. dimorphus Rtt. (Wien. Ent. Z. 1918, 87)
stehend, doch der Kopf und Halsschild schwarz behaart, die Furche
der Basis des Halsschildes fast gänzlich undeutlich.

Bos.: Sarajevo (Vucia luka), in meiner Sammlung,
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Hylocoetus dermestoides Latr. a. nigrocinctus a. n.

Gelb, die Mitte des Halsschildes nebst seinen Epipleuren hell-

braun, das 3.— 11. Fühlerglied, der Kopf, die breite Umrandung des
Halsschildes und die Brust schwarz.

1 kleines 9- — Boh.: Dobris (Aglaja), 11. Mai 1913 von mir
erbeutet.

Gymnetron rostellum Hbst. a. distinctum a. n.

Die Epimeren der Mittel-, eventuell auch der Hinterbrust ganz
mit den weißen Schüppchen bedeckt.

Boh.: Pacov, August 1911 (mit beiden beschuppten Epimeren).
Slov. : Banska Bystrica, 29. März 1919.

Beiträge zur Kenntnis derStridulationsorgane der Käfer. I.

Von Eiidre Du dich (Budapest).

In diesem Aufsatze will ich hauptsächlich keine neuen Unter-

suchungen über die Stridulationsorgane der Käfer publizieren, sondern
möchte verschiedene literarische Angaben besprechen, auf versteckte

literarische Daten hinweisen, die den "Weg in die spezielle Literatur

über die Stridulationsorgane der Käfer noch nicht gefunden haben und
auf Grund der mir bekannten Literatur die Liste der zirpenden Käfer-

gattungen zusammenstellen. Mit einem Worte: mit dem Zusammen-
tragen des Materials möchte ich die Arbeit des zukünftigen Mono-
graphen dieses Themas erleichtern.

l. Zur Terminologie des Stridulationsorganes.

In meinem Aufsatze (17.) habe ich erst die gewöhnlichsten Formen
der pars stridens, nämlich die pars stridens striolata und denticulata

berücksichtigt. Nach der morphologischen Ausbildung der Struktur-

elemente kann man noch zwei besondere, seltenere Formen unter-

scheiden :

1. Pars Stridens tuberculata, bei der die Strukturelemente als

kleine Höckerchen (tubercula) mit rundem, elliptischem oder poly-

gonalem Durchschnitte ausgebildet sind. Diese Form befindet sich

z. B. bei den Larven der Lucaniden, Passaliden und der Geotrupes-

Arten, wie das schon von Schiödte (81, p. 268) festgestellt wurde,
weiter bei der Larve der Scarabaeide Cloeotus globosus Say, wovon
Ohaus (58, p. 24) berichtet.

2. Pars Stridens aspera, die die primitivste Form der pars stridens

darstellt, nämlich bei dieser zeigt die Cuticula keine besondere morpho-
logisch definierbare Differenzierung, sondern die mehr oder minder
großen Unebenheiten des Chitins spielen die Rolle der Struktur-

elemente. Dies ist der Fall bei Polyphylla fullo L., wie Prochnow (69)

das kundgibt und meiner Erfahrung nach auch bei den Anoxia-Arten
[Anoxia orientalis Kryn., pilosa F.).
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